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Telephon Mr. der Aodaktion 5H.

Amtlicher Geil.
Der l. k. Landesfträsident im Herzogtume Krain

hat dem Oberlehrer und Leiter dcr Vierten städtischen
Knabcnvolksschule in Laibaä) Johann Levcc die mit
dem Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August 189»
gestiftete Ehrenmedaillc für 40jährige treuo Dienste zu-
erkmnt.

MichtcrnrMcher Geil.
Der Wechsel in der Leitung des Amtes

für Voltsernählung.
Mit dem Handschreiben weijland Seiner Majestät

des Kaisers Franz Joseph I . vom 13. November 1916
war der Allerhöchste Wille bekundet worden, „daß wäh-
rend der durch den Krieg hervorgerufenen außerordent-
lichen Verhältnisse für die Bedürfnisse der Volksernäl,-
rung durch ein mit ausreichenden Befugnissen ausgestat-
tetes Amt einheitlich vorgesorgt werde." Auf Grund
dieser Allerhöchsten Anordnung erfolgte am gleichen Tage
die Errichtung des Amtes für Voliscrnähmng und un-
term 30. November die Erlassung des Slatuics für dieses
Amt, das mit 1. Dezember v. I . seine Wiirlsamleit be
gllNN.

Angesichts der Ncsondershcit dcr dem Amt obliegen-
den Aufgaben mußte von vornherein mit dcr Notwendig-
keit gerechnet werden, dessen Organisation den Biodürf-
wnsjgebendc Überlieferung und vollvcrwcrtbare Ersiah-
nissen entsprechend weiter gn gestalten, zumal eine r-icb-
runssen alif diesem Gebiete der staatlichen Fürsorge bis-
her fehlten. I n diesem Sinne stellt sich die Betrauung
eines der Armccleitung culsta»mü.'nden Ministers mit der
Führung des Amtes für Volkseruährung als eine weitere
Maßnahme in dcr Richtung dar, unter Ausrechtcrhciltung
dcr Organisation und Bestimmung des Amtes die Eirei-
chnnn d«!r ihm gesteckten Ziele tunlichst gewährleisten.

Die Erfahrungen des praktischen Lebens haltcn die
— allgemein erkannte — Notwendigkeit gezeigt, zwischen
den Fragen der Ernährung des Hinterlands und der
Verpflegung des Heeres cincn möglichst engen Zusam
menhang herzustellen. Der nunmehr mit dcr Leitung des
Amts für Volks crnähruna, betraute Minister Oberst An-
ton H ö f e r , der sich bereits im Frieden als Chef des
Etcchpenburcaus des Gcneralstabcs mit Fragen dcr Hee-
resverpsicgung eingehend zu beschäftigen hatte, war seit
Kncgsbeginn Ehef der QuarNnnieistcrabtcilung dcs
Armeeoberkommandos und in dieser Eigenschaft nicht
nur mit allen Angelegenheiten dcs Verpflegönachschubcs
für die Armee im Felde, sondern auch mit ocn Ernäh-
rungsfragen in den besetzten feindlichen Gebieten befaßt
und besitzt infolge seiner Verluendung auch eine genaue
Kenntnis >dcr EnlährungsprMem,,' dcs Hintcrlanocs.
Selne Vertrautheit nüt allen einschlägigen Fachfrag«?:,
bietet volle Gewähr dafür, daß die in dem großen OrcM
nisnuls dcs Hccrwcfcns in fchwicrigeu Zeilen gewonne-
nen nmfasscndcn Erfahrungen auf dem Gebiete der Er-
nährung dcs Hinterlandes nutzbringende Verwertung
finden und ein verständnisvolles Zusammenwirken allcr
in Betracht kommenden Faktoren in, Inlcrcsso dcr Ge-
samtheit sördcrn wcrdcn. Die Berufung ins Kabinett
Nidl ihm Sitz und Stimme im Ministerrat und dadurch
auch die Möglichkeit, in allen dic Volksccnähmng betref-
fenden Angelegenheiten unv'crweftt und unmittelbar
Fühlung mit den Ministern zu mhmcn und fo dem von
ihm f^Icileten Anüe deren werktätige Mitarbeit in jencn
Fragen zu fichnn, die dem Ressortberciche dcr einzelnen
Ministerien, angehörend, doch Zusammenhänge mit den
Ernähnlngsproblemcn besitzen.

Oberst Anton H ö f e r , der im Jahre 1871 zu,Vozcn
geboren ist, trat am l'. Jänner 1888 aus dcr Hainbnrger
Pi«nierkadettenschule in dcn Verband des Heeres. Ms

Oberleutnant der Pionicrlnivpc absolvierte er im Jahre
1896 die Kriegsschule mit vorzüglichem Erfolg und
wurde im Jahre 1900 zum Hauptmann im Gcneralstabs-
korps ernannt. Nach verschiedenartigen Verwendungen im
Gcncralstabs- und Truppendienst..' ivurde cr im Jahre
1912 zum Ehef des Etappenbureaus des Gcneralstabcs
bcstcllt, in welcher Stellung er im Jahre 1914 zum Ober-
sten aufrückte. Seit Kricgsbcgmn fungiert Oberst Höfer
als Ehef der Quartiermeisterabtcilung des Armeeober-
kommandos. Er besitzt dcn Orden der Eisernen Krone
zweiler Klasse mit dcr Kricgsdeloration, das Ritterkreuz
des Lcopold-Ordens mit dcr Kriegsdekoration, das Rit-
terkreuz des Franz Ioscfth-Ordcns, das Mililürverdicnst-
kreuz sowie das Ehrenzeichen erster Klasse vom Noten
Kreuze, mit dcr Kriegsdekoration.

Politische Uebersicht.
La l b a ch, 9. Jänner,

Das WolfPBmeau meldet: Eines unsere U-Boote,
Kommandant Oberleutnant zur See Stcmbcuicr, hat am
27. Dczcmbc,r i,n Ägäischcn Meere das von Bcwachungs-
streitkräftcn gesicherte französische Liniciischiss „ttiaulois"
(ll.300 Tonnen) durch Torpcdoschuß ucrfcntt. Das
Äoot hat im Mittclmccr am 1. Jänner den von Zerstö-
rcrn begleiteten englischen voll bcladenen Truppeiltrans^
portdampfer „Ivernia" (14.278 Tonnen) und am 3ten
Jänner cinen bctuaffnclcn ticf beladcncn Truftvcniianö-
portdanlpfer von ctwa t>0(X) Tonnen vcrfcnlt.

Alis London wird gem<<ldc<: Die ssricchischc Regie»
rung überreichte den Alliierten eine Reihe rwn Erklärun-
gen, die weder auf eine Zurückweisung nocy auf cinc,
Annahme dcr Note der Alliierten hinauslaufen. Die Re-
gierung weise auf gewisse Ichwicrigkcitcn hin, dcn For-
dcningcn der Alliierten nachMommcn. Tic Haltung dcr
griechischen Regierung, wie sie sich in diesen Erllärun.icn
widerspiegle, sei keincswc>as so unnachgiebig wie die
Hallung dcr königstreu gesinnten Pressc. Die Antwort
auf die griechische Regierung werde in Rom verfaßt,
weil so viele Minister der Alliierten dort anwcfmd seien.
Inzwischen dauere die Verschiebung von lönigstrcucn
T r u M n , die in dcr Antwort auf d>ns Ultimaulm der Al-
liierten versprochen war, fort. Sie gehe offenbar in einer
Weise vor sich, die die Gesandten der Alliierten zufrie-
denstelle.

„Vcrlingske Tidende" meldet aus Stockholm: Dem
„Svcnska Dagblad" zufolge sind in dcr lctztcn Zeit be-
deutende russische Strcitkräftc nach dem Norden Finn»
lands gebracht worden, Nörolich von Tornea allein stün-
den 3000 Mann, hauptsächlich Truppen, die von dn
Front gekommc!n seien. Die Grenze sei so streng abge-
sperrt worden, daß sie nur b?i Tornca übcrschriitcn wn-
dcn kann. I n dcn letzten Monaten sei ctz zu zahlreichen
Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und dem Mi-
litär gcfommcn, wobei es Tote und Verwundet? gegeben
liabc. Bei einem Versuche von acht Finnen, über die
Grenze nach Schweden zu cntfliclM, seien fünf russische
Soldaten getötet und mehrere vcrwnndet worden. Fünf
von dcn fluchtigen Finnen gelang es nach Schweden zn
entkommen.

Zum Prozcß Krnmar.
(Schluß.)

AIs Btweis für die Tätigkeit des Kramar in den
„Narodui Listy" dienen vor allen, drei Artikel: vr>m
4. August 1914, .. Jänner 1915 und 6. April 19l5. I n
diesen begeistert sich Krmnar für die — von cincm Siege
der Ententemächte erwartete -^ Befreiung der kleinen
Völker dnrch den Weltkrieg und für den Aufschwung, den
die aus Finstcinis und Erniedrigung zu neuem Lelcn
erwachende Nation nehmen werde. Das czcchischc, Volt
werde seine Kraft, Einigkeit und Organisation <,rst nach

der Katastrophe, zu dcr dieser Kri,cg führen müsse, zu ent-
falten habcn. Die Schreibweise dieses Blattes war auch
sonst noch eine Zeitlang nach Ausbruch des Krieges eine
MVN>archicfeiMiche> Geflissentliche Hervorhebung t»nn
Nachrichten, die für unfere Feindr günstig, f<n uno aber
ungünstig waren, Lob der politischen und wiclichafllichen
Verhältnisse der Feinde, Herabsetzung der Verhältnisse
in unstrcr Monarchie, verhüllte Aufforderung zur pas-
siven Resistenz gegen die Bedürfnisse der Kriegführung
lmd insbesondere gegen die bei dcn ersten Kriegsanl.'ihen
gaben ihrcn damaligen Berichten das Gepräge.

3. Eine NummOt dcr in Frankreich erscheinenden Zeit?
schrift „La Nation Tcheque" enthält mehre«! Artikel, in
denen in schärfster Schreibweise die Ideen urw Z^cle der
geschilderten stncrtsvcrrätrrischen Propaganda ausj>üh^
lich erörtert sind. Diese das Proarcimm dcs Kramar U7.d
iseiner Gesinnungsgenossen deutliä) <llustrM?nde Zei<ll-
schrift wurde bei Krnmar, als er verhaftet nmide, >n
seiner Rocktasche gefunden, und seine Ausrede, daß das
Blatt nicht aufgeschnitten gewesen sei und er dessen I n -
halt nicht gekannt habe, ist crwiesmcrnmßcn unwahr.

Herausgeber der „La Nation Tcheque" ist Aiamar'
Freund Professor Dcnis, dainals M-itarbciler der „Na-
rodni Listy", Serrctär dieses Pariser Blattes Krpl, da-
inals Pariser Korrespondent der „Narodni Listy".

Bei Kramar wurden auch andere auslänoisch? Druck-
schriften mit ähnlichem Inhalt beschlc>ynahmf. Unter sei-
nen Schriften befand sich ferner der czechischc Text von
zwei die gleiche Tendenz anssprechenden Artikeln der
Londoner „T i nM" .

4. Ein gewichtiger Verdachtsgrund für das strafbare
Vorgehen des .Kramar ist auch dessen geheime Unterre-
dung mit dem italienischen Konsul in einrm Hotel in
Prag im April 1915 kurz vor der italicimschcn zft7iea.sl
erllärung.

5. I n cinem bei Kramar vorgefundenen Entwurf
eines Schreibens an den Stotthaltcr Fürsten Thun hat
cr ausdrücklich eingestanden, daß er — dcr von ihm stets
vertretenen Politik treu — sich von allem fernhalte, wcS
wie eine Billigung dieses Keiles aussehen könnte und
daß seine und der „Narodni Listy" Hnlwng gegcn die
Kricgsanleihc durch diese Auffassung bestimmt »'.'erde.

Aus dieses Tieikcn der Angeklagten sind nach der
Überzeugung der Gerichte, jene beklagenswerten Erschei-
nungen zurückzuführen, die im Laufe des Kiiegs bei
einem Tnilc der czechischen Bcvölkerunss zutage trattn
und dem erfolgreichen Abschluß dcs Krieges bedeutende
Hindernisse in dcn Weg g<lcgt habcn.

I n dieser Hinsicht wird insbesondere auf die Ver«
breitung der hochverräterischen rnssischen ProslanmtiH-
nen in Böhmen und Mähren, auf voraLommcne Sym-
pathickundgcbungen für den Feind, die — leider no^
wendig gewordenen — zahlreichen strafgerichtlichen Ver-
folgungen wegen politischer Delikte, ferner auf die in
erster Reihe dem Kramai selbst als eiwm Führer der
czcchischcn Volksvertreter zur Last fallende Unter-
lassung einer von verschiedenen böhmischen Führern beab-
sichtigten Loyalitatslundgebung dcr czechischcn Mgeord«
netcn zu BcMn des Krieges nnd auf die geringe Be-
teiligung der czechischcn Bevölkerung an den crften znei
Kmegsanleihen, an der Kriegsmetallsammlung und an
den Sammlungen für das Rote Kreuz hingewiefcn.

Tatsächliche Vorkommnisse, wie die Ornanisation und
Indienststellung dcr bereits erwähnten czcchischen Frei-
willigcnkorfts im feindlichen Auslande, das pflichtver-
gessene und jeder Kamcradscliaft hohnsprechende Verhal-
ten mancher czechischer Kriegsgefangener un fmldlichcn
Auslande, dw Unverläßlichljeit von Mannschaften c»n-
zelncr Truftpcntorper, die sich wiederholt auch ohne '̂ öt,-
l'ung vom Feinde gefanssennchmcn ließen, staatsgLsuyr-
lichc und gegen die militärische Dienstpflicht grob!>ch ver-
stoßende Exzesse bei einzelnen czechischen ^ lppen >m
Hinterland und im EtapftNlraume, die die nachlcil.gM
Folgen fi'.r unsere Operationen und VMeüe sur die
feindlich K^egsmacht brachten und dcinoral.s^enb
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wirkten, belasten nach Überzeugung dor Gerichte M
Früchte d<,r mchrjähriueu Agitation sowohl Kramar als
auch Raäm.

Da nach dem Gesagten die Tätigkeit dcr Augellaglcn
Kraniar und Na^in nicht nur durch Machenschaften go
kennzoichnct ist. die aus eine gewaltsame Änderung des
Territorialbcstandcs des Reiches, auf Vergrößerung der
äußeien Gefahr und auf eino Enipörung im Innern hin-
zielten (Tatbestand dcr §s ,)8c, 5M St . G.), da viel-
mehr auch durch ihre Wühlarbeit der eigenen KriegZ»-
macht mit Vezichung auf die Operationen gegen den
Feind cm fehr wichtiger Nachteil zugefügt worden ist,
wurde von den Gerichten auch überdies der Tatbestand
des Verbrechens wider die Kriegsmacht des Staates nach
§ 327 M. St. G. als ^egcibcn angenommen.

Was die beiden Angeklagten Zamazal und ^nvinka
betrifft, so hat das Utteil festgestellt, daß Zamazal, der
seit Jahren russophil und staatsfeindlich gcsinnt ist, un-
mittelbar nach Ausbruch des Krieges eine Tätigkeit ent-
wickelt hat, die daraus ausging, militärisch wichtige Ver-
hältnisse und Gegenstände, die auf die Verteidigung des
Staates und die Unternehmungen der Armee Beziehung
haben, auszukundschaften. Z u diesem Zwttte sanmMe
er mit genügender fachlicher Erfahrung Nachrichten und
Wahrnehmungen über militärisch und strategisch wichtige
Ereignisse und teilte sie nicht bloß an einzelne Per-
sonen, sondern auch an ZeilungsredaRionen, insbeson-
dere an dic „Narodni Listy", mit. Zu demselben Zwecke
unternahm cr auch zwei Reisen in das Operationsgebiet,
bis er wegen Spionagevcrdachtes verhaftet wurde.

M i t den „Narodni Listy" stand Zamazal durch Ver-
mittlung des Rcdaktionssctretärs Viuzcnz (''ervinka >>i
Verbindung, der crwiescmermahen lint hochverräterischen
im Auslande befindlichen Individuell (Pavlu u. a.)
unter einer Deckadresse übcr Rumänien korrespondierte.
Laut Gutachten der militärwissenschaftlichen Sachver-
ständigen sprechen vc^schicdenc Vegleitumstäilde — so
der Umstand, daß ( '̂ervinka in eincün Nricfc dem Za-
mazal eine vorsichtige Fassung seiner Bcrlcyte empfahl
— dafür, dah die diesbezügliche Tätigkeit beUier l>em
Feinde gcgcn den cigencn Staat dienen sollte,

Di<> vorstehenden, den Urteils gründen entnommenen
Ausführungen zeichnen nur in kurzen Strichen das B i ld ,
das die Verhandlung über die gesamte staatsfeindliche
Organisation in ihrer Entwicklung und Wirkung entrollt
hat. So unerfreulich dieses B i ld auch ist, so hat doch
anderseits die Verhandlung erwiesen, daß nur ein ver-
hältnismäßig kleiner Tei l des czechischen Volkes und
seiner Führer der verbrecherischen Agitation erlegen 'st.

Es wäre dahcr verfehlt, wenn man fur die im vor-
stehenden beleuchteten bedauerlichen Verhältnisse den pa-
triotisch gesinnten Teil des czechischen Volkes, dcr di^'e
Venrrlülgcn gleich scharf verurteilt, verantwortlich ma-
chen wollte, und zwar um so mehr, als nun «ine richtige
Führung des czcchischen Volkes mit ernsten Bemühungen
einseht, die gesamte Bevölkerung dem österreichische
VsaatsaManken wicher zuzuführen.

Es muß auch festgestellt werden, daß sich die czcchi-
schen Truppen in ihrer überwiegenden Mehrheit Nie im-
mer hervorragend tapfer geschlagen haben, was ihre blu-
tigen Verluste und die vielen verdienten Allerhöchsten
AuszeichnungM bezeugen.

Mag, wer schuldig ist, die verdiente Strafe erleiden
— jede allgemeine Verdächtigung und Verurteilung aber
soll gerechtenvaise vermieden »verdcn.

Lokal- und ProvMMl-Nachrichtcn.
Dcr Krieg auf dcr Karsthochflächc.

2ic vom, ilricgsftrcssequartier herausgegebene „Osterr.-
ung. Kriegstorrcsponoenz" schreibt in ihrer eben erschie-
nenen ersten Nummer über den Krieg auf der Karsthoch-
fläche u. a.:

Man wird vielleicht späterhin sagen, dah jene ein
Stück Krieg versäumt haben, die nicht am .sturst gewesen
sind, Der Krieg dort ist abweichend von den ganglmren
Formen und Erscheinungen; er ist härter uud lebhafter
als sonstwo. Er hat seine eigene Art und verlangt eiuc
Unzahl besonoever Mittel. Uno jene, die dort stehen, müssen
ihn erst verstehen lernen und sich gewöhnen, in ihm zu
leben.

Die M ŝchichle wiro die Leistungen dieser tapferen
Verteidiger von. Trieft würdigen, die im hehren Geist der
Ehre opferwillig bluteten. Sie wird von einem Helden-
tum berichten müssen, das weit über menschliche Vorstel-
lungen geht. Hunderte von Heldentaten, Episoden einzel-
ner Landsturmmänner, die auf Felsklötzen um eine Hand-
breit Boden fochten und fielen, Augenblicke treuer, selbst-
loser Kampfwmcru'dschaft werden nicht vergessen locrden
dürfen, weil sie zum Ganzen gehören, als Teile hartnä'k-
kigfter, zähester Verteidigung.

Das ganze Frontstück auf dcr Karsthochsläche trägt ein
besonderes Gepräge. Dort schaffen der durch die Lage be-
dingte allgemeine Zug dor Verteidigungslinie, der fel«
sige Karstboden mit seinen Eigenheiten, nicht zuletzt der
impulsive Feind, der mit Hinterhältigkeiten immer ge-
arbeitet hat, ganz veränderte Kainpfverhälwissc und be-
dingen dadurch Vorsorgen, Maßnahnren und Einrichtun-
gen, die sich erst aus Erfahrungen, gleichsam an Ort und
Stelle sammeln lassen. Der planmäßige, tief gegliederte
Stellungsbau, wie er oine allgemeine Form der Verteidi-
gung geworden ist, lostet hier unvergleichlich viele Mühe
und Arbeit. Stück für Stück, Stein für Stein muß ge-
brochen und ausgeschält wurden, um Löcher zu bekommen.
Hier heißt es. jede Hand, jede Maschine rationellst auszu,
werten, um, so gut es geht, recht baild eine Stellung zu
bekommen. Und im Grunde ist sie doch nur eine Markie-
rungslinie, an der die erste Phase des Kampfes, die Ab-
wehr mit dem Gewehr oder der Auslauf zum Sturm be-
ginnt. Der Kampf wird beim Feind drüben ausgotrngen
— im wüsten Handgemenge mit Handgranaten und guten
Knüppeln. Bei der Nähe der beiderseitigen Linien hat die
.Handgranate überhaupt eine ganz besondere Bedeutung
erlc.ngt. Die Leute haben auch längst eingesehen, dah es
darauf ankommt, rasch und gnt zu werfen, um sich den
Feind vom Leib zu halten oder ihn auszuräuchern, wenn
er in seinem Graben boshaft wird. Wird er es, dann hel-
fen auch die Minenluerfcr mit, die dort ein Hcrufttbekämp-
fungömirtel, für die vorderste in Hörlveite gelegene Fein-
deslinie sind. Ohne diese Werfer kann man dort gar nicht
recht Krieg führen. Sie stecken auch zu Hunderten in der
Front und warten auf gute Arbeit. Vei ihrer erstaunlichen
Wirkung und Treffsicherheit ist es ganz verständlich, datz
sie drüben bei den Italicnern so sehr gefürchtet sind.

Auch der Iuschubmechanismus arbeitet am Karstpla-
tocm abweichend von den üblichen Versorgungseinrich-
tungen der Fronttruppen. Alle erdenklichen Transportmittel
und Improvisationen greifen wie Näder in das Pater-
nostcrtverk, das die umfangreichen täglichen Bedürfnisse,

und dazu gehört immer auch Wasser, nahe an die Front
hnrauöschiebt, größtenteils bis in die vorderste Linie, in
irgend eure Doline oder Kaverne. An manchen Stellen,
wo die beiden Linien besonders nahe zueinander liegen
oder, tvo einige Landsturmleute auf irgend einem Fels-
klotz sitzen und sich nicht abdrängen lassen, müssen noch
Trägcrabteilungen als Fortbriugungsmittel eingeschaltet
werden.

Von lvescntlich veränderter Form ist die Kmnpfwoisc.
die dort üblich ist. Der Italiener sucht sich auch für den
Kampf seine Mittel heraus, die ihm billigen Erfolg brin-
gen können; gleichgültig, ob sie mit Menschlichkeit und
Nccht immer vereinbar sind. Er kämpft nicht gern Aug'
gegen Aug'. er schleicht mehr und sucht, im Nucken zu
arbeiten. Was er auch immer ersinnen und versuchen,
lvclche Massen er auch weiterhin anrennen lassen will, um
sich Gassen zu schlagen, er wird immer abprallen. So sagen
es jene im Schützengruben; jeder Einzelne dieser großen
Helden. Es ist der herrliche, überragende Geist. der. in
dieser Armee, dieser Heldenarmee der Monarchie, lebt.

- i(5mpf«n«Ma„ beim l. l. Lnndrspläslllcntcn.)
Freitag den 12. d. M. entfällt dec üblichc, Empfangstag
beim k. s. Landcspräsidenten.

— (Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe.) Die ssrift zur
Zeichnung der filnften Kriegsanleihe läuft mit dem heu-
tigen Tage ab. Wer seine patriotische Pflicht noch nicht
oder nicht voll erfüllt hat, hole daS Versäumte in der noch
zur Verfügung stehenden Zeit nach.

- (LandcichcraiunMkllctt für Kricnclocnlnmle,
ttrienerchnma.?,,.» Tie zahlloscii mis dem Gefühle unbe
sireitglcr Dankbarkeit und Bewunderung für das Helden^
wln unserer Krieger entsprungenen Bestrebungm nach
der Verewigung desselben durch Gedenkzoichen aller Art
haben das Ministerium für Kultus und Unwricht zu
einer Verfügung veranlaßt, durch WÄche diesen Helden
chrungcn eiuc ihrer hohen ethischen Bedeutung enge-
»Ussenc, auch künstlerisch möglichst vollendete Gcstallnng
gesichert werden soll. Untcr ausdrücklicher Betonung des
Umstandcs, daß hicdurch nicht die Einengung freier
künstlerischer Bctätiguiiss ud<;r die Hcmunmn von aus
dc>r Bevölkerung erwachsenden Anregungen bcwirkt, son
dein lmr das Entstehen uutünstlerischcr und iiichl cnt̂
sprechend würdiger Werke verhindM werden soll, hat die
genannte Zentralstelle in einem an die politischen Lau-
dcsswllcn und Landes schulräte gerichteten Erlaß angc
ordnet, daß alle in Betracht kommenden Faktoren auf
die Bedeutung der in Rede stehenden Angelegenheit auf-'
merlsam gemacht und bestimmt werden, bei allen der-
artigen Aktionen von Anfang an auf den Nat erfahrener
Fachleute Bedacht zu nehmen, D i^ Landcsbeh'irdcll w:ir.
den daher angewiesen, zu diesem Zwecke auf die Schaf
sung von zur Erfüllung der bezeichneten Ausgabe geeig
neuen, vorzugsweise ans Künstlern sowie auch aus Ver
lrctern dcr kirchlichen Bchörden, dcr Organe i>cr Zcnlr.il
kommission für Denkmalpflege nnd der HciluatschulMr'
eine bestehenden Beratungsstellen hinzuwirkon, an rrclche
sich die Projektanten von Kriegerehrungen in erster Linie
zu wenden hätten. Auch wurdet« alle hiczu berufenen
Stellen aufgefordert, mit allem Nachdrucke dahin Einfluß
zu nehmen, daß sich die einschlägigen Projciktc innerhalb
jenes Nahmens hatten, der durch die jcwciliq»'u ökono>
mischen, örtlichen und sonstigen iu Bcwichl kommenden
Verhältnisse gegeben ist, zumal der gcwolllc Zweck in

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a v o w s l i .

( 5 1 Fortsetzung.) (Nachdruck v«rd«»e„,)

Sie wurde ein wenig verlegen, aber seine Weige-
rung in diesem Ton reizte sie.

„ M i t dem Schlitten ist nichts zu fürchten. Marta
sagt's auch."

Anton warf Marta einen bösen Blick zu. Nun wird
sich die Alte auch noch in meine Angelegenheiten men-
gen! So ungefähr dachte er.

„Mag sich jeder um sich selber kümmern," meinte er
dann hart.

Da bat Sefla nicht inehr. „Wenn du nicht w i l l s t . . . "
Nein, er wollte nicht; er atmete befreit auf, als seine

Frau sich gekränkt zurückzog. Er war in einer St im-
mung, die ihm alle Urteilskraft raubte, ihn immer wie-
der zu dem cknen zurückführte — morgen —

Er zählte die Stunden, wie ein Kind, das sich auf
den Weihnachtsbaum freut.

Langsam rannen sie — aber sie schwanden doch.
Es war noch dunkel und die Swrne blaß und matt,

schon im Verschwinden, als es i.m Dorfe lebendig !^urde.
M i t Rufen, Schreien, Juchzen samnxlten sich die Wäh-
ler. Schlitten Vingeilten und Reiter sprangen hin nd
her.

Der große Platz ßlich «inem Heerlager.

Sefla stand mit ocn Mägden vor dem Hoftor. Auf
weißer, endloser Straße zogen stc- vorüber, die bunten
Schlittenreihen. Die leuchtendeil Farben der nationalen
Bänder, die weißen Mäntel der Bergbewohner flimmer-
ten im Frührot,

Allen voran die stimmelose Schar dcr Burschen,
schlank, geschmeidig in der engen reichm<rschnürten Tracht,
auf ihren flinken Pferden.

Wir sich der Zug in duftiger Ferne verlor, die letzten
wlilden Geigenllänge verhallten, lam Eva über die Fel-
der gehuscht, das junge Gesicht hochrot vom kaufen, die
Augen glänzend in freudiger Erregung.

«Io^to trägt meinen Strauß am Hute — keiner sieht
so schön aus wie mein Liebster!"

Unbckümniicrt um Sefla, erzählte sie <H den Mägden.
Scfla sah das junge Ding in den schlichten, billigen

Kleidern. Arm - und doch so viel reicher als sie.
„ Ich werde dir die Hochzeit richten," sagte sie in

gutmütiger Aufwallung. I h r war es, als füge sie der
domigen Straße ihres Lebens ein blühendes Ncislein
zu — wenn sie fremdes Glück förderte.

Langsam ging sie in das Haus zurück.
„Warum hat er mich nicht mitgenommen?"
<Ki6 grübelte in den. langen, peinvollcn Stunden

darüber nach. Und dann kam wieder der Gedanke an den
Brief ^ warum wur er darüber so erschrocken?

Sie schlich wiL ein Dieb an seinen Schreiblisch, ob-
gleich niemand im Zimmer war. Und dann kramte sie
in seinen PapierM, langsam und überlegt, damit nichts

die suchende Neugier verratN Alles legte sie genau an
denselben Platz zurück. Aber wie sie auch suchte, es fand
sich nichts, das ihren Vordacht bestätigt hätte. Überall
dic peinliche Ordnung, die einen Tei l von Antons W o
sen ausmachte, nichts, das gcgcn ihn gesprochen hätte

Und doch . . . sie fühlte, es war der Brief vou
Jutta. Immer dringender wurde dcr Wunsch in ihr, den
Brief zu finden. Fiebernd zog dcr Gedanke daran durch
ihr Hirn.

Ich bin schlecht - saalc sie sich das eine Mal - ich
nmß Vertrauen zu ihm haben ^ wil l ihn noch ^inmcü
fragen, wenn er in Nuhe ist - aber ihre Sinne folgten
den Worten nicht. „Der Brief," immer wieder kehrte ihr
Denken zu ihm zurück. I n die Sofaiccke gekauert, ließ
sie die Micke in alle Winkel schweifen. Wie gioß und
öde das Zimmer hcul,e war! Die Möbel so plump und
schwer. Nirgends eine Kante, auf die etwas gelegt wan-
den konnte. Nirgends der Brief ^ ni.rn.ends.

Ihre Augen glitten rundum an den Wanden ent-
lang, zur Decke- hinauf. Gerade über der Tür hingen
lange Spinngewebe, die sich leise bewegten. „Freier,"
sagte sw leise und lächelte, „die muß mir Marta her-
unterlangen."

Und Plötzlich ergoß sich eine heiße Blulwelle in ihr
Gesicht. An der Tür, dicht unter dein „Freier", hing der
Nock, den Anton gestern getragen. Die Nrmel waren zer-
frunft. „Die müssm eingefaßt werden, ich konnte dn3
wissentlich selbst nmchen. Ein^ kleine Mühe."

(Fortsetzung folgt.)
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bieleu M l e n durch einfache Anlaste» uüd MiNt t in wirt-
sl'.merer nnd würdigerer W>,'i''e ,̂ u erreichen seiu werde,
nlv durch lvslsftielissc, N'!d<sr der öi'I^ch>.i Uinft^bung
>>och ihn'iü Bcwo lMrn angepaßte Äloilllnicnlc. Wenn
diese Voraussetzungen znkessen, sei die Aussührunss der-
artiger Projellc von den mfts^ebendH, ssalioren nnch-
dri'Mich zu fördern.

— (Vcrwcndunn uon nerrlielte« Hluiskolb'l,.) Tnrch
die kaiserliche Verordnung vom IU. Juni 1l)1(> lunrden die
gerebelten Mmslolben bcschiagilahnit, und durch cine toei»
lere Ministerialberordnunf, vom 15. Ju l i 1910 wurde der
Grundsatz allfgestelll, lxch solche Maiötoll>en ^lo<ir von den
Produzenten an ihren eigenen Viehstand verfüttert werden
diirscn, eine andere Verwendnng aber bei Strafe verboten
ist. Es dürfen da'Ifer Maiskolben nicht, wie dies vielfach
üblich war, <M Brenn«- oder Diingelnalcrial verwendet
norden. Verfüttert der Naindwirt seine gerebelten Mais-
lolbeiil nicht an den eigenen liehst and, so ist er ver-
pflichte», dieselben an den zuständigen Kommissionär der

zn dem festgesetzten Preise
von 12 fronen per 100 Kilogramm abzugeben. Alle Kom-
missionäre der i!rlcgö-(i>etreidevertehrsanftalt haben die
strengste Weisung, die angebotenen Maiotolben anch zn
übernehiue». Obwohl diese Veslimmnngen seinerzeit nicht
nur i i l den Tagesblällern, sondern ancl, durch Anschlag in
den Gemeinden vcrlautbart luurden, >r>evden iuuner noch
Maiökoive,,, vielfach verbrannt oder anf de»r DüngerlMil-
fen gelvorfen, so dlch die ^lnftänfe der .^riego-Gelreidc-
vertehr^nstalt verschwindend gering sind. Da aber Mais-
kolben insbesondere für die Herstellung von Mischfutler
»inter den gegenwärtigen Verhältnissen ein wertvolles
Material darstellen, so soll jeder Landwirt, eH alo seine
Pflicht erachten, für die vorschriftsmäßige Vlblk'fernng
der von ihm für däe Fütwrung seines eigenen Viehstandes
nicht benötigten Maiskolben Sorge zu tragen. Gegen die
vorschriftswidrige Verwendung von gerebelten Ma'iskol-
bt'.ii! wird imt aller Strenge vorgegangen werden.

— ^Spende.) Herr Robert ^ o l l m u n n , Gwß-
taufn'ann und k. t. Hoflieferant in Laibach, hal! dein
Stadtmagisirale ftir den Approbisionieningssollds für die
vnbcmittcltcu Bcvöllerungslrcise den Betrag von 10W K
ill'crmittell.

l.^ranzalllösung.) Stat t eines Kranze jür den
ll<"cho!l:n<», Juan Meja- hat die Familie des Herrn
Viz:bm. germeisters Dr. N'arl T r i l l e r 30 l,i nnd die
Familie des Herrn T r . Eduard B r c t l .A) zs für die
Approuiiwuierung armer Laibacher gespendet.

— spende.» Die Firma Franz .L. S o n v a n in
Laibach Hai für die Wilwen und Wnisr» im Kriech l»c-
sallcner Lnibachcr ül) >U gespeu^t.

^ ^Dir Hollen nnd viertel Zwcilrunennoten» »uer-
deii von den lassen oer Ostttrcichisch n,lsMlschen Bank
bic> .! l . J ä n n e r noch ohne Mzun., späi^ aber nur
mehr nen.en die l>n seinerzeit kundgenmchten ^o»»^.ile
feslsiesetzw .^oslcnvergütuni amienonmien.

— (Vcrluftlisteiu) Är. 197: ftjcsr, Nupan-i,- Lud-
wis,, I N 17, znn. dem I N 1 >, M G A l , Laserbach, iierw.
— Nr. 50(1: Leutnant in der Nescwe VrlM'ec Anton,
L I N 23, 5. K., Laibach, tot: LstInf . >̂ass<»r Ioha l in ,
L I N 2l), Za>rz, kckgsgef. - Nr. 5,02: P ionT i t ^e f r .
Nnjsner Johann, Te lR, »̂. 5t'., Dobrunjc, lriegsaef.

— (Vrrlnstlislc.» I u der Verlustliste 1»ir. 5 M sind
E jFrwF ldw. HöniMiann Vorcnz, L I R 27, GottselM,
llnd Leutunul iil der Reserve Pi l»y Kar l , L I N 5), 12. K.,
Laibach, als in Nußland tr ic l iMefmMn ^ustt<uncs>cn. ^ -
Fl>m^ sind !» diescr Ve»l>is<liste fo l iMdc aus 5^rain
stanunende Maniischaflspersonen ausgewiesen: vom I n ^
sanleri^eninient 3tr. 17: I n f . N M j a w ' i « Franz, 2.,
w t ^ L s l I n f . Vrel ih Franz, 15., I n f . C'ot Jakob, 13.,
Lsl Inf . Glavau Johann, !«., vcnv.; die LstInf, Mcg l i n
Peter, !5)., i todri^ Fuin^, ! : i . , tot; LstIns. ^riuee I o -
han», !<^,, Fltnu. Melüle Vit t»r, 2.. die LstInf. Poqa
<nr Joses, 7., Nci.lo 'Angust, Slaftnik Joachim, 15.,
d<tcw.; W I n f . Su^nit Valentin, 15., tot; die LstInf.
Zajc Josef, 15., ^elleM.l Johann, .l>. .<l., venu.

— (Die StaatöMfunnen aus der Staatsrechnungs-
Wissenschaft» mi ^WNüirlermln beginnen Montag den
12. F^'l'uar mn !̂  Uhr bormilimis. Die ordnnnasmäßist
ttestenlpcltcn Gesuche um Zulassung sind bis Samstag
den .'!. Februar t>ei dcr t. t. Tl/^r»altercire6)nuns!öabi/!-
lung in Graz, Vurftaasse 2, einzureichen u,ld mit dem
Inslrifttionsausweise, dem Taufscheine, ferner mit Aus-
weisen über die Lebensstellunss lind den bisherigen SW-
dlengana. sowie mil Angaben über die zum (^'indium be^
nükten Achelfe zu belegen. Diejenigen Kandidaten, die
den heurigen Kurs über Siaatsrechnunyswiffcnschaft an
der Grnzcr Universität gehört habcn, haben l»en Mel-
dnnysbogen nicht dem Gesuche beizulegen, sondern zur
Prüfung mitzubringen.

^ (Aus der Tiüzesc.» Dic Psanc ^cli inlje wurde
dem P f M c r iu Oberloitsch, Henn ^van ^ r j a t i e c ,
verliehen.

— (Vum politischen Kanzlridisnstc.) Dcr Hc.rr t. r.
Landcsfträsidcnt im Herzogtum Krain Hai den gewesenen
Twüsobnjäaer Anton G r c g o l i '> in Laiblich zuin f. s.
^andesrcgicnlngowuzlistcn in Urain ernannt.

- (Vom Poltsschuldienste.) Tcr l. t. Bezirksschulrat
in Krainbnrg I>cU an Stelle deö ^nn> Landstlirindienstc
eingerücllen Oberlehrers ^ranz N o j i n a die mit dem
^ehrbefähigungszeugnisse versehene Lehrerin Ludnülla
L e d e r h a s zur Snpftlentin an der viertlassigen Volts«
schnle in St. Mar t in bei itrainburg vesbellt. — Der t. l .
B^zirtclschnlral in 'Adclsberg hat an Stelle des zum provi-
sorischen Lehrer an der Aoltsschule in St. Peter bei Lai-
lx,ch ernannten Franz R a n t die absolvirrtc Lchramts-
tandidalin Paula H e r b s t zur Supplentin an der Volts-
schule in St. Peter am barste ernaimt. - Der I. t. Ä o
zirtoschnlrat in Gurlse>ld hat die Supftleiltin itarolina
R a st o h a r znr prviforisch^n Lehrerin an der Volksfchule
in lLertlje ernannt.

(Grwerl'ebcwcnull« in ^nil'Nch.) Im . Dezember
NM' wurden in ^aibach folgende Genx'rbebetriebe ange^
meldet: .Caroline Ief ih, Gast« u»ld Schantgewerbe, Flo-
rkniögaise 3«; Gospodarsta zbeza, Fleisäft'rgeN'erbe, Schul-
allee 1- Maria >;pe!,to, VegowDilienvertauf, >lopilar-
aasse 1; Maria ilnez, (^mischurxirenhlrnoel mit Äuöschlutz
dcr im 5 38/5 G. O. genannten Wciren, LillhcrrtMsse 3 1 ;
^ero. 5>lerina, Leder,pnhp<y'taerzeugung. Delitschc vxrsse 7;
^lasinv .^limee. Gemischlwarenl^nde! mi l Ausschllis; der
in, l; 3!>/5) G. O. genalinten Waren, ^lisabelhslnche ^ ;
^ i o Bralovx i»n-< Gemischnuarcnl^ndel, Älter Mcrrtt ^0-
^l.,scfine ^»wlar, GeinischN^renl^nlX'l mit Äusfchlutz dcr
in ^ 35/5 G. O. genannten Waren, Bahnhufgasse 41 ; M<lv
ria Brodnit. Obst- nnd Gemüscverta,uf, P^nearp la^ ;
<5mnz Bli l jel, Mechanitergcloerbe, Handel lnit Fahrrädern,
K,äh° und Schrcibma'fchinen, Musitaüen, Äntomaten, deren
H^standieilen nnd elettrischcn, Taschenlampen, Alter Mar t t
Äcr. ^d>; Mar ia Pregelj, Ga'lantcrieNxrrenlMniiX'l, i i a r i -
städler Strafe I^l; Bartholomäntl ilopac, Lebzelter- und
^M)^i<'l^rgewerbe, W^ilfgajse N»; Adolf Frey, Uhrmacher»
nnd Optiiergelverl^, îesselstras;e - ; Marino ?orell i, Han-
del mit Obst nnd Gemüse, Trrümrgusse ^ i ; Lucia Iesih,
Gemischülxirenhündel. mit Ausschluß der inl § 38/b G. O.
genannten Waren, Poljalmstraße 13; Fvcrnz ^udcn j^ln.,
Hande'l mit Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaren,
Metull- und mechanischen Erzeugnissen, Echcllenburggasse
Nr. 7; Josef Ipavic, Gemischtlrmren'handcl mit Ausschluß
der im § 38/b G. O. genunntoir Waren, Iudengnsse 4;
A. Slmniö, Schwiene- u. Pferdchandcl, Mar ia Theresicn-
str. I t i ; M. Marvin, Haudel m. Landesprodutten, Geflügel,
.'Ilindschnml.;, lbicrn und Obst, Austrahe 18- Alois Slamiä,
Londesproduttenliandol und Handel init, Wein cn s.ros,
Schiehstättlgassc 33; Ju l ius Salier, Handclsai^nlnr, Her-
r>,ngassc 3. - Abgemeldet wnrd^n folgel^dc Gcwerbcbe-
<liebem Thevcfia (^ehun, vezw. ind;. Franz <ehun, ' ^ i i .
und S<l)<mtgewerbe, Floriansgasse 3U» Luise Bauer,
!^l>dcrHandel, Mlafflgasse 4; Matihä.',^ Cerar, Obstvcrlauf,

Poal:''aN'llltz; Johanna >lra^ncl, O^jl^andel, Pelersftiatz"
Nr. 7; Johann öterlj, Tchlosserg^werbe, Ziegelstratze - l l ' ;
Mar-.a Mcdved, Gcniüseberlauf, ?^lodlnlplatz; »lidolf ^ordin,
Gemischtttxirenhandel, Unler-öi^ta, 2l)5; Johann Biatot,
Veilau? von Obst, (Gemüse, ^uäerlonren, Brot, Mü.ften
und Lebensmitteln, Unter-äiita 53, und Josef Ipar ic,
Obsthandel, Judengasse 4. le—.

* (Telbstmoirdversuch.) T>i?ser<age tranl ein 23jäh'
rigcr Cchneidergehilse aus Untertrain in selbstlnördori-
scher Absicht in einem Klosett in U n t e r ^ i M Lysol. D n
Nmsche wurde mit schweren inneren Verlegungen ins
.^lrantenhauZ libcrfiihrl. Das Motiv der Tat soll in un«
glücklicher Liebe, gelegen sein.

* i(5in verhafteter Geflilsteldieb.) Unlängst wurden
i» cinenl Hause an der Franz Josofsttaße bei hellem
Tage zwei Hähne gestohlen. Die Polizei forschte emsig
nach dem Täter und >es gelang einem Polizeiagenten, ihn
in der Person eines Kijährigen Laboranten in Lüaitsch
auszuforschen und zu verhaften. Be i bei Hausdurchsu-
chung fanden sich gestohlene Arzneimittel, ferner gestoh-
lene Huhner, Säcke nnd ärarische Sachen vor. D?m Bur-
schen wurden mchnrc Geflügel- nnd KamnchcnoicbMile
Nüchgcwiesen. Er halle in Veflüsseldiebstählen eine sc-lche
Ferliyteii erlangt, di-ß er b>ei Tage auf ocm T r ö o i ^ -
markle und am Brüh! l:crumlaufenoc, Hühmr fing und
sie unter dcr Pelerine !>^ontrug. Der V>elhafrete wurde
dem Gerichte cinaelicferl,

* (Fnhrrnddirbftnlilc.j Dicscrtagc »milde einem So i -
ontcn bor dein Mäoch.'n!,ize'.ini ein ärarisches Fahrrad
niii hcrabgebof,em<l Lcnlstange und mit neuem schwarzen
lNummimanlcl am Vorderrad? entführt. ^ Aus oem
Ncalschulsscbäude wurde ein Fahrrad bor F i r n « ttorec
»nil stari hcraufsicbogener ^enlftsinne, großer Glocke und
nrün linssejtrichemn! Nnhmenban gestohlen.

Mnrin (sanni in „A»o l«m Ichuldbuche ors i lel^ns"
im Kino Central im Landestlfenter. Dieser zweite F i lm
bcir Carmi'-Serie iibertrifft, wenn dies zu sagen möglich
ist, noch den ersten F i lm der Deri? in tiefem ethischen
Gehalt. Es spricht aus dieser Leistung Mar« l (5armis zn
uns mehr als die blasse Wirkung einer Rollendarswllung,
wi r fühlen, daß da an cin Stück Leben gerührt wirb, das
sich mit all seiner Traf ik unb scinyr Schuld vor uns a,uf-
tut. Vorführungen heule und morgen um 4, halb K, 7 und
i) Uhr abends im Kino Eentral. im LanocsttMler.

„Wenn die Mcnschln reif zur Vicbe werden," ist der
Ti te l des neuesten Fcrn Andra-Bildes, bas das Kino
Idea l oestern zum erstenmale Mgte. Fern Andras Lieb-
reiz und starles danurtiscl>cc.' Können feiert iu bi^sem
vorzüglichen Bi lde, oas starle tranische Momente zeigt,
wahre Triumphe. E in eigenartiger Neiz ßcht von dieser
.^iiussierin aus, die sckeiubar jede Nolle, die sie spielt,

Netbetrlwten kerienz geben wir tiiemlt allen Vsr«an6ten, >
l̂ seun6en un6 Lekcinnten clie traurige llackrlckt, 6ah unler >
inmgllgellsbter un6 unvergehllcker Vater, relp. Srohvater, kerr l

^ollanll Hop. loeoli
liaulmcinn u. Kau5belltzsl in Lllckollack

geltern aben65 lelig im 5errn entlcklaten ilt. l
i)a5 lieickenbegängn!5 linöet Mittloock 6en 10. 6. M. nack-

mittag 3 Ulir ltatt.
l(ranilpen6en wer6en äankbar abgeleknt.
Lelon6ere loäezanieigen werclen nickt auzgegeben weräen.

Lllckoilack, y. banner 1Y17. !

Die trauem6en kinterbllebensn.
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auch durchlebt. — E in höchst ergötzliches Lustspiel mit
Teddy in der Hauptrolle ist „Teddy wird verpackt," wel-
ches als Ergänzung auf dein Programm stcht. - Dieses
wirkliche Cchlagerprogramm ist nur noch hellte d<n l().
undi Donnerstag den 1! . d. M, lim .", 5, 7 und 9 Uhr
zu sehen im hksigen Kino Ideal. - Freitag den 12. d.
großer Nordiskabend mit dein fünfaktigen Oesellschafts^
dran« „ . . . und es ward blicht". I n dcr Hauptrolle
^i l ly Vcck. — „Dcr Schmuck der Madonna".? — Ideal-
Kino.

Der Krieg.
Helegramlne des k. k. Helegr^pben-Aorre

spondenz-Murecut».'..

Oesterreich - Ungarn.
Vo» den Kriegsschauplitze«.

Wien, 9. Jänner. Amtlich n>ird vcrlmttbari: Ren
Iäimcr. Östlicher .^ttcgsscl>auplatz: I m Namnc südöst-
lich vun Focsani wurde dcr (^cgncr bis an die Mündung
des Ninmic-Tarat znrüägeworfcn. Tie österreichisch »«n«
garischcn und deutschen Ttrcitlräftc, denen dcr Feind in
der Schlacht bei Fucoani nntcrlcgen ist, gewnnmn, ihren
Sieg ausnützend, dic Putna, auf deren linkem Ufer sich
dle Russen erneut zu stellen scheinen. Diese haben in den
zwei lettten Kampftagen W Offiziere und 5^00 Mann
an (befangenen eingebüßt und drei bjcschichc und z,ehn
Mafchinengcwehre verloren. Am Tndflügcl der Heere'?
ftont deo l^encraloberstcn Erzherzog Josef erlämpftcn
die Truppen des Fcldnmrschalleutnants von Nuiz bei
Ireeci und Canpurile in schwierigen, l>)eländc «nd in
Schnee und Frost wcilcrr Vurtcilc. Tonst un dcr Ostfront
bei den öfterr. ungnr. Slreitlrnften nichts von Belang.
- Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Un-

verändert. Der Stellvertreter des Chefs des General-
ftabes: v. h ü f e r , F M 2 .

Der Kaiser.

Wien, 9. Jänner. Seine Majestät dcr B a i s e r hat
sich gestern nach dem Standort des Armeeoberkommandos
bcgoben und heute dort die nachstehenden Persönlichkeiten
in Privataudienz empfangen: den Kronprinzen B o r i s
von Bulgarien die Erzherzoge K a r l S t e p h a u und
K a r l A l b r e c h t , den Minister des Äußern trafen
E z c r n i n , den kaiserlich deutschen Militärb:vollmäch-
tiaten, deil seiner Person zugetMten preußischen (^eue-
ralmajor von E r a m o n , oen Mililinfveneralgouverncur
in Dublin FeldMigineister K n t , den NriegVmlnisttr Gc-
ncralobcrsten Freihnrn vou 5t r o b a t i n, dcu t. und t.
Votschafter in Wcishingtolr Grasen T a r n o w s t i, den
Geheimen Rat Äaron K o n o f t t a und den t. »ud l.
sseldmarschalleutnant Aurel von ^ c. V t ' a u .

Die Verluste der Italiener.

H9icn, 51. Itinncr. Aus d '̂in Kliegsprcfsequanier wird
gemeldet: Nach einer Priuatstatislik haben die Italicncr
seit Kriegsausbruch au Toten: 1 ! Geniale, l..'! Oberste
lind OlcrstleutMinte, Ä)9 Majore, l05>7 Haupllcutc, 9^^
Oberleutnante, und 3405 ^ieutnante uclloren. Im , Zei t
räum vom 2. bis 31. Dezember 19,0 sind gefallen: ein
Oberst, l Oberstleutnant, 1l Majme und außerdem l?
Hauptlmte, 26 Oberleutnant.' und 7'> ^cntnanle.

Deutsches Reich.
Vo» den Krie«sschaupl«tz«l.

Berlin, 9. Jänner, Das WolfpBurcau n^ldct: Gro-
hes Hauptquartier, U. Jänner. Westlicher Krieg^schcm
platz. Bei guter Fernsicht war die l'lidcrseilinc Fencr-
tä'tistteit an vielen Stellen lebhaft. ^ Osiliöier Kriegs
ichauplatz: Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
^eopci,d von Bayern-, >!lar: Sicht begünstigle dic Ka,npf-
tätigleil der Artillcric an verschiedenen Stellen. Erneute
feindliche Angriffe lieidrrscit,? dcr Aa wnrdcn rrstlos al>

gewiesen. Nächtliche Aorstoftc nlssischrr Iagolinnmanduc'
zwischen Friedrichstndt und (lhausser Miun» Olni blie-
ben erfolglos. Bei dicht,,,» Schnccgcstöbcr gelang cz dcm
Nnssen, dic< ihn, a,n t. Jänner entrissene lleiue 7^'-
scl l^laudon nördlich ^ll»!x,t zulüllzngcwinncn. Sein n>ci
tcrcs vordringen gegcn das westliche Dünn Ufer wnrde
verhindert. Front dcs Generalobersten Erzherzog Joses:
Hnrtnäctig verteidigt dcr Feind dic aus den« ^cl t lz lcr
«Gebirge in die Moldau-lilicnc führenden Täler. Truh
ungünstiger Witterung und schwierigsteil <^länÄei'erl»nlt-
nisfen in dem zcrtlüfletcn Waldgebirge drängen unsere
Tluppcn ihre (^cgMr täglich Schritt für Schritt zmüä.
Auch gestern wurden beiderseits des Casinu- und Snsila-
Talro vcrdralitcte, start anogelinuto Stellungen im Tlurm
genommen lind troll velzwcifclte» î cgenstösic geljaltcu.
Heeresgruppe dco lV'cneralfcld>»aisclMlls uon Maclcns^n:
I n Anonülning ihrer Siege drangen dic deutschen und
österreichischen Truppe» weiter nach worden vor un^ cr-
reichten, feindliche ^'„chliutcn werfend, den Putnn Ali-
scljnitt, dessen jci,s>.'!<igccl Ilfer der Feind in einer neuen
Stellung hält. ^eidcrscilo Fundcni ist der Music in^ die
Linie (srangcni-Hiancsli geworfen. Carlenotn wurdc gc
f<ürmt und grgcn nächtliche Angriffe gehalten. Tic gc°
slcru gemeldete Bcutc <„'< sich <n>f W Offizier'.', 5>4<!<l
Mann, drei (̂ cschichc und zehn Maschinengewehre erhöht.

Mazedonische Frnnl: Lichts Wesentliche,?. Dcr Erste
l>>eueralsi>!articimcister: uon L u d e n d o r f f .

Berlin 0. Jänner. Das Wotff-Vmeau mcldel: ! 'kn
Jänner, abends. I m Westen geringe Mfechiotätigleit.
Bei Riga und Inlobstadt blieben nlsfischc Angriffe rr-
folqlos.

Keine Ansichten gcgc,, dic schweizerische Neutralität.

München, 9. Jänner, Hie „ M ü m t M n Neuesten
Nachrichten" besprechen die französischen Prcsscäußeruu-
geil über angebliche dcutsche Absichten gegen die schwci-
Mische Neutralität und stellen fest, uon Deutschland orohe
txlr Schweizer Neutralität leine Gefahr. Das Vlat l
meint, der gnnze Prcsselärm werde nur gemacht,, weil
Franljreich selber Absichten habe, die verschleiert werden
nrüssen.

Blättcrftimmen über die Vielverbandsdelratung in Nom.

Berlin, 9. Jänner. Über das Ergebnis der Entente-
tonserenz in Nom schreibt di>5 „Post": Dah eine allgo
meine Offensive geplant ist, gehl auch aus 5en luappen
römischen Belichten hcroor. Allen Anstrennungcn unscrnr
Feinde cider, wo, nmner sie auch eiusetzcn mögen, i>/ird
unsere Oberste HeeresleiklNl; zu begegnen wissen. I m
„Tag" heißt w : Es möge der Viervcrband noch so uoll
tönende Foiiueln ausslcllen. M i l Formeln uxo Phrasen
wird der Weltkrieg nicht entschieden, sondern mit realen
Machlfalionn. 3l,e »uerdeu entscheidend auch aus^das
Zustandckommen des Friedens drücken, sei cs, daß jie
schon jetzt zwingend sich geltend machen, sei es, daß -.»och
die letzte, dann allerdings furchtbare Prolx, angestellt
werden m»ß. - - „Gei,nania" sagt: Die Entenleniinistrr
mögien bcWicßeii, nms ste wollen, hei uns lennt ünin
schon dcn Ausgaug des Hornburger Schicßeilö.

Italien.
Dc»> ^riegsrat in Nonl.

Lunaiio, i). Iänncr. Der römische Korrespondent des
Pariser „Teiupö" gibt folgende Äußerungen des Mimster-
prüsidciiteli Briond uur seiner Abreise aus Rom wieder:
Unsere Neisc. luar sehr nützlich und erfolgte, wie, ich glaube,
im geeigneten Äugetiblick. I n den letzten Wochen und imch
dcn lehtcn Verstnnmlunssen dcr Verliündelcn Ux«ctt meh-
rere E-inzolschwierigteiten entstanden. Pon allen Seilen
hattc man Wollen über dem Vierv«band und über dcu
wechsclscitiacn VcziehlniHen zusammenzuballen versucht,
von' dcn allbetanuben öffentlichen Vcgcbcnheite,^ ganz zu
schlveissen. M<in muhte also dic Wollen zerstreuen, jene
kleinen Schwiorigteilcn bel)el>eu nno cine gemcinsnmc Lö-
sung für allc attucllen und künftigen Ereignisse iin voll«
lommcncn Ei>n,crn>clMen finden. Wir haben uns au diese

Aufgabe unter den besten- seelischen Bedingungen heran-
gemacht und allc tleiueu Schlvicrigteiten, dic unser Wcrt
lammen tonnten, ausgeschaltet. Ich habe bei den italiciii-
schcn .^olk'gen wärnlstc Tymp^Uhie und dcn Icbhastcslcn
Nuusch gcfniidcn, cutschlosscu Zluir gcinciusamcn 2>ieg zu
gclangcn.

Lugano, i). Jänner. Die italienischen Blättcr cuth^l-
wu über d<ii> Ergebnis der Vicrverbandötonfcrenz in Rom . °?
nur loidorspruchsvolle und wcilig tontrclc Milteillingc».

Dic Tnncsbefchle Kaiser Karls und Kaiser Wilhelm««.

^!uunno, '.). Jänner. Heute endlich vcröffcntlichcn dic
italienischen, Mättcr auch dcu> Tagesbefehl dcs iwiscrö und
Bönigs >^arl ohne Hwmmentar, während inchrerc Blätter
dcn Tageobcfchl ila'iser Wilhelms in höhnischer Weisc cr-
örlcm.

Einc ucuc drahtlose Telegraphic.

Mailand, 9. Jänner. Nach dcm „Hccow" l M Marconi
cinc, ncuc drahllose Telephonic erfunden, loclcho dic über-,
mitlluna von Befehlen ztoifchcn Kriegsschiffen mit offcnon
Worlcu crlaubt. Dcr Apparat funktioniert auf llcinc Ent-
fcrnunncn mit Stationen von .̂<» Kccmcilcn Abstand, dic
c,l»x̂  ::l) Melcr hohc Masten Î abcu.

Die Niederlande.
l5in Zcitungonrteil über den Gcrard-Abend in ^ r r l l n .

Amsterdam, 9. Jänner. „Ni<Wvs va>l ocn Tag"
schieibt: Die bei dem Festmahl der amerikanische» Hcm^
dolst.ammcr gehaltenen Nedcn sind von großer polill>cher -
^<!oeulung. Äiail taun daraus tlar und deutlich ersehen,
daß sowohl der ainerilanijchcn ajs auch der deutschen
Legierung sehr viel an der Fortdauer dor guten Äezw
hungen zwischen den beiden Mächten gelegen ist. Bot
schaftcr (Nerarr hat Worte gebraucht, die nicht mißver-
>tnndcu weiden tonnen.

Der See« und ver Luftkrieg.
Deutscher Fliegerangriff an der flandrischen Küftc.

Berlin, 0. Jänner. Das Hjolfs-Oureau meldet:
^cu<,chc Mnrinrflugzcngc griffe» an, ?. Iiimlc». nach
mittags Naraclenlagcr westlich von La Panne B.,d und
^iicnpott Bad erfolgreich »uit Bomben an.

Nersenlt.

London, U. Jänner, ^loydö Ageillur meldet, daü i>"
Schoncr „Brcnda" von einem fcindlichcn Untcrsocboul
vcrsentt wurde. Die Besatzung ist gclaiiocl. Mau glaubt,
datz die norwegischen, Tampfcr „Laupar" und „Hansi" vcr-
scutt wurdou.

Paris, V. Iänncr. Wlc ocr „Petit Parisien" meldet,
sind drei weitere, Fischdmnpfer. vor La> Rocholle verfeull
luorden.

Ärrlien, 9. Iäuuer. Dcr Dampfer „Ma.rtlaud" <mö
Äergeil (1L37 Tonnen) lourde am Eamötug auf der Höhe
von Bordeaux versenkt.

(shristinuia, U. Iüinver. D«s Vigelonsulat in Cher
bmlrg meldet, daß der Txnnpfcr „Asta" a,u3 Tvcdcstrand vun
cincin deutschen llntersocbovt versenkt loorden ist.

Kissalilm, 8. Jämwr. („Agcnce Havas".) Ter rlis°
sische ,^ohle l̂d<nnpfer „Seeinel" wurde versenkt.

Frankreich.
Besorgnisse wegen Nraila und Focsani.

Vcrn, U. Jänner. Dcr militärische Mitarbeiter deS
„Petii Journal" ist darüber beunruhigt, daß bis jetzt nichts
über dic Zerstörung ocr Vertcidigunge.werle, von Braila
und Focsam seitens der Müssen gemeldet wird. Sollten
dicsc Weck mcht zerstört sein, so luürdcn die Deutschen
3l^ifelll»ö dic gcgcn 1>i««den gerichtown ii^cfesligungen gc
schist gcgcn dic russisch^ Gegenoffensive ausnützen.

£ Maria Carmi, die große Tragödin 5
heute und morgen um 4, halb 6, 7 und halb 9 Uhr abends

im Kino Central im Landestheater.
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England
Zur Behandlung der Friedcnsvorschliige.

N,tterdam, 9. Jänner. Der „Niemoe Rotterdamsche
Couvant" meldet aus London: Der frühere Lordlanzler
Vuckmaster erklärte Samstag i n einer öffentlichen Ver-
sammlung, dah alle Friedensvorschläae so rasch als mög-
lich öffentlich bekannt werden sollten. Kein Vorschlag sollte
ohn« iveiteres verworfen werden. Auf jeden sollte einc
motivierte, gewissenhaft erwogene Antwort gegeben
werd«,.

Vulgarien
Bericht des Geucrnlstabes.

Hofill, 9. Jänner. Bericht dcs (̂ eneralstadcs vom
' Jänner. Mazedonische Front: Englische .<tli»„plnnen

»ersuchten im nördliche» Teile der Ebene von ^cres
ncgc» BaraNi-D/.ttNlaja und Umstcl>l«nn vurzmürlen. Wir
uerttilbrn sie jedoch t»nch Altillericscuer. An sscwijscn
Pnnlten der F-rnnt spiirlichr? Artilleriefeucr «"« beiden
Veite» ,md stellenweise vereinzelt? Schüsse des Feinde,?.
- Numänischc. Front: Cin ftittdlichcr Monssor bcschrfi
vom Kilia-Arm die Stadt Tulc^a. Wir vcrscuttrn onrch
'Artilln-icfel,cr ein ftindlicljcs Transportschiff westlich von
Tnlss«.

Griechenland
Eine neue Note der Entente.

L,nbon, 8. Jänner. (Reuter^Meldung.) Die „Times"
wollen wissen, daß nach der von der griechischen Regierung
eingenommenen Haltung und nach ihren Erklärungen an
die Alliierren von den Ministern der Alliierten in Nom
eine Note versaht und nach Athen geschickt worden sei. Die
genaueren Bedingungen sind noch nicht bekannt. M a n
glaubt aber, daß darin die unverzügliche Durchführung
aller früher formulierten Forderungen und die Bekannt-
gabe der Annahme der genannten Bedingungen durch die
griechische Negierung binnen 48 Stunden verlangt wird.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Die »lote Wilsons und die amerikanische Spekulation.

Washington, 8. Dezember. (Neuter-Bureau.) Der Se-
retär des Präsidenten Wilson, Tumulty, ist heute im Re»

prasentantenhcruse erschienen, um im Zusammenhange mit

dec Tatsache, daß die Note Wilsons bekannt war, ehe' sie
veröffentlicht wurde, eine Erklärung abzugeben. Tumulty
erklärte, datz er den Inhal t der Note nicht gekannt hat,
ehe sie veröffentlicht wurde, und daß er keine Spekulationen
auf Grund von vorher empfangenen Informationen un»

> ternommen habe. Staatssekretär L a n s i n g gab eine Er-
klärung darüber ab, welche Beamte an der Note tätig
waren, sprach aber den Wunsch aus, über seine ergänzen«
den Mitteilungen, an die Presse leine Mittei lung zu
machen. Schließlich wurde ein Effckteninatler aus Bo-
ston gehört, der zugab, daß der I n h a l t der Note vor der
Zeit ihrer Ausgabe bekannt geworden sei, allerdings nicht
durch Zutun des Weißen Hauses. Er weigerte sich, die
Namen seiner Auftraggeber, für die er Börsentransaktio-
nen ausführte, zu nennen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

— (An die Wirtschaftlichen HilfslmreauS für Ginge.
rückte) können sich Offiziere und Soldaten, welche vor der
Einrückung oder vom Felde aus ihre privatrechtlichen An.
gelegenheiten zu ordnen außerstande sind, sowie deren Fa.
milienangehörige wenden, damit diese deren Ordnung im
Namen der Eingerückten in die Hand nehmen. I n Fällen,
welche nach gesetzlichen Vorschriften den Beistand eines
Advokaten erheischen, insbesondere bei Durchführung von

Rechtsstreitigleiten vor Gerichtshöfen und bei Überreichung
von Beschwerden an den l . l. Verwaltungsgerichtshof gegen
Entscheidungen der Unterhaltslommissionen, lann die Bei-
gabe eine» Rechtsvertreters durch die Wirtschaftlichen Hi l f .
bureaus erlangt werden. Wirtschaftliche HilfsbureauH b«.
stehen in L a i b a c h (Gerichtsgebäude, Amtsstube Nr. 114,
und Rathaus), am Sitze der Bezirkshauptnuinnschllfwn
und am Sitze der größeren Gerneindevorftehungen.

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

ist die Ktmnnaent« und aacb bflllffwt»

gp Säuglingsnahrung. Z££
Durch S i n d i n wird dem Milch- und Zuckermaiwl leicht

abgeholfen, denn man erspart b«i «einem Gebrauch zw«i Drittel
an Miluh und ein Dritte] an Zucker. — Von vielen A n e 1 ••-.
hier nur cine dor Kran E i u m n v. T r » J i 6 c x y , Aj»
i tn l l in In tirni: Lieber Schwafer! Ich will I>ir n. -
Elsa» Kleiner mit Sladin (Mal/.tefc) au'gizogen wird un<i jir.i'si lig
gedeiht, daher Sladin wiirrnsLens empfohlen werden kann.

Zu haben übe all. Apotheker Trnkriex.v in I<itlbfM-ti.
Hauptdepots: In Wien in den Apotheken Trnköczy: Scböabranier-
strafie 109, Joselttidterstr. 25, Radetzkypl. 4. In Ortz: Sickstrafte 4.

1019 K't

d<?F. 5vewik ins. Ign. 3ega na^nan^a o 5liojem in o »menu 5vojili

5e5ter Marine, fanike, lekle in brawo franca, Ivana in ssuclolfa tu^na oe5t,

öa )e Vsegamogokni poklical cln<? 3. janua^a !9!7 njin l̂ ubo clobro mawl

Nelsno 5egci, wj. Lslic
preoiclena 5 tolasili 50. oei-e, v 5taro5ti 77 let k 5ebi 0 boljse iioljenje.

pogreb da clne l0. januasja l 9 I 7 ob 4. uri pclpoluclne i^ liise iala5ti

Kriievnizka ulica zwo. 2 k 5v. l<rizwfu.

Vrei po5ednega obvestila.

mmfeatatl
3843 C. II. 198/16/1

Oklic.
Zoper Jakopa Knific, posostnika

na Hušici štv. 23, sodni okraj Kara-
nik, katorega bivališce je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Ljubljani po Kmetski posojilnici
Ljubljausko okolice v Ljubljani, ki

jo zastopa g. dr. Jos. Furl an v Ljub-
ljani, tožba zaradi f>6() K.

Na podstavi tožbe se za ustno
sporno razpravo določa narok na

10. j a n u v a r j a 1917
dop. ob 9. uri pri tej sodniji soba
št. 50.

V obrarabo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Anton Per-
jatelj, c. kr. vpok. sodni oficijal v
Ljubljani.

Ta skrbnik bo zastopal toženca
v o/.namenjeni pravni stvari naujegovo

nevarnost in stroške, dokler se ali
ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
oddelek II., dne 24. decembra 1916.

54 Cg. I 153/16/1

Oklic.
Zoper odsotno Marijo Warto, ho-

telirko na Reöici pri Bledu, se je
podala pri c. kr. deželni sodniji v
Ljubljani po Kmetski posojilnici ljublj.

' ... • — — i I •

okolice, po dr. Ažuianu, odvetuiku v

Ljubljani, tožba zaradi 70.000 K.
Prvi narok je določen na

1 1. j a n u v a r j a , 1917
dopoldne ob pol 10. uri tusodüo, soba
ät. 123.

V obrambo pravic toženke skrb-
nikom imenovani gospod dr. Novak,
odvetnik v Ljubljani, jo bo zastopal,
dokler se ali iie oglasi pri sodniji
ali ue imenuje pooblasčenca.

C. kr. deželna soduija v Ljubljaoi,
oddelek I., dne 3. jan. 1917.

Offeriere
nur an Ki fhü:

Vanille-Zucker 1 St. K 9 -
Backpulver 100 „ H 9 -
Süppenwiirtel 1000 „ K 20 -
Suppen [inlayen 290 .. K2B—
Gu aschsaft 250 ,. K 26 -
Guasetitafefn S 0 0 . . K 3 0 -
Irockeomilcd. paket. 1 0 0 . , K 39 -
O b W l l « „ 50 „ H 1 9 -
Kaifee-lrsatz. „ 1(1(1 „ R I -
Die Waren sind ab Fabrik per Nachnahme,

OB wird ein jodeB Quantum abgegeben.

F. ZaitSChek, NahrungsmittelWEPh,
Königsfeld, UgartEstraBe 11. g»

Verkaufe:

Musih - Qutomat
mit Gewichtsaufzug

Kaufe: M

Schreibtisch u.Zifnmer-Kredenž
Ueber, Hotel Stadt Wien. Laiöach.

i

Kindermädchen oder
Kinderfrau

sauber, verständig im Umgang mit Kindern,
deutsch sprechend, wird zu zwei Kin-
dern im Alter von 3 und 1 Jahr (Mädchen)

gesucht.
Anfragen: Lalbaoh, Bleiweisstraße

Nr. 26, 1. Btook. 104 3-1

Ein gutes

PiaifcrKMeri
wird zu mieten gesucht.
Gefällige Antrage unter „V. M." an die

Administration dieser Zeitung. 102

Hadern, Tuchabfälle,
m\mm Kleider,

kauft Fabriksreisender.

Bitte Karte an P. Baohollor, Lal-
baoh, Hauptpostrestante. 1OJ 2—1

Wer
etwas kaufen, eventuell
Yerkanfen, mieten oder m

vermieten will, M
Personal, Vertreter, •

Teilhaber, Kapital oder 1
eine Stelle gnoht, I

Inn«9w-*«5»*«> In 4er

„Laibacher Zeitung"
wobei Anskflnfte nod
Kosten bereltwilllQit

mitgeteilt werden. j
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Vertrauens • Artikel!
Dampfgewaschene u. keimfreie

Bettfedern
P | ^ - Ä M Ä ^ ^ empfiehlt die Bettfedern-

p I C i U ^ ^ i ^ S ^ P u n d Rahmenhandlung

C« J« H A M A N f Rathausplatz Nr. 8.
Gegründet X866. 56 l

Achtung 1 ! unreelle Konkurrenz bringt halb oder gar nicht
gereinigte Ware um billiges Geld In den Handel. Diesen
Federn haften vielfach Fleischreste und Schmutz an, die
zur Gewichtserhöhung und Bildung von Maden und Motten
wesentlich beitragen.

Kundmachung.
Infolge Mangels an Zucker, Mehl und anderer Rohmaterialien bin

ich gezwungen die Erzeugung noch mehr einzuschränken, weshalb das
Geschäft aa. Sonn- und Feiertagen auf unbestimmte Zeit ge-
schlossen bleiben wird.

Das P. T. Publikum wird gebeten, dies gütigst zur Kenntnis zu nehmen.

Jos. Schumi
Kanditen- und Zuckerwaren-Erzeugung

ILiCi.iba.cli, Gpadišče 9.

Naznanilo.
Vsled pomanjkanja sladkorja, moke in drugih sirovin sem primorana

obratovanje še bolj omejiti, zato bo trgovina ob nedel jah in praz-
nikih na nedoloöen 5as zaprta.

Slavno občinstvo izvoli to blagohotno na znanje vzeti.

Jos. ScliuTni
tovarna kanditov in sla.ščiČ£tx>skili

izdelkov
Ljubljana, Gpadišče 3. 58 2 2

11 priv. a l l Mm. Boflen-Creflit-Anstalt.
Bei der am 30. Dezember 1910 stattgehabten achtundMcclizigNten Ziehung d e r '

4°/0igen 50jährigen Pfandbriele der K. k. priv. allgemeinen öslerreichiHclien Boden-Credit-
Ansfalt mit April-Oktober-ConponN wurden nachfolgende Nummern gezogen: i

a fl. 100 = K 2 0 0 : H629, 1202(>, 13592, 14662, 16203, 35481, 35487, 85997,.
36863, 37761.

a fl. 500 = K 1 0 0 0 : 1603, 4077, 4280, 6861, 8109, 15273.
a fl. 1000 = K 2 0 0 0 : 4974, 4977, 9:91, 5)392, 9393, 9395, 9397, 9398, 9399,.

9400, 1H012, 13717, 14214, 14410, 15181, 15210, 16437. 34233, 44776, 45973, 49264,.1

55281, 6839!), 701*37, 744Y7, 78214, 80189, 102904, 103546, 107056, 107474.
a fl. 5000 = K 10.000: 2213.
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1. April 1917 an hei

der Kassa in Wien.
Die Verzinsung dieser Pfandbriefe hört mit 1. April 1917 auf. Die Coupons der

gezogenen Pfandbriefe werden zufolge Art. 133 der Statuten zwar auch fortan aufgezahlt,
jedoch wird der Betrag derselben bei der Einlösung der Pfandbriefe vom Kapital io
Abzug gebracht.

Vollständige ZiehnngHlinten einschließlich der Restanten sind an der Kax»a der
K. k. priv. allg. österr. Boden-Credit-Anstalt kostenlos erhältlich. 73

Stute
gut eingefahren, auch für land-
wirtschaftliche Arbeiten ver-

wendbar.
Abzugeben: Schloß Kalten-

brnnn, Post Mariafeld. <;o 2-2

Kostplatz
für einen 16 jährigen Schüler bei

besserer Familie gesucht.
Anträge unter ,,strenge Auf-

sicht" an die Administration dieser
Zeitung. 70 2 2

SALAMI
ans reinem Rindfleisch
ohne Mehl, Kartoffeln und ohno Farbe
erzeugt und in bester Qualität zu haben.
Lieferung 40 bin 50 Meterzentner wöchent-
lich durch Gustav Pauker, Budapest,
Räkoosystraße 6. 74 2-2

Intelligentes

Mädchen
beider Landessprachen mächtig

sucht Stelle als Verkäuferin.
in einer größeren Gemischtwarenhandlung. I

Anträge unter „ J . H. Son. 5 " an die 1
Administration dieser Zeitung. 88 3—2 j

Privaianslellui
sucht absolv. Jurist, womöglich für dauernd
und mit Aussicht auf Vorwärtskommen,

auch auf dem Lande.
Anträge mit Gehaltsangabe erbeten unter

„ ö . K. 1917" an die Administration dieser i
Zeitung. 65 2 - 2 ^

Bei Magen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bii '
allen Erkrankungen bestens empfohln •
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. PreiB 70 u. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klei»
mayr & Fed. ßamberg in Laibacb

Brauerei - Aktiengesellschaft „Union".

Einladung.
Der gefertigte Verwaltungsrat beehrt sich, die Herren Ak-

tionäre der Brauerei- Aktiengesellschaft „Union" zu der a m
25. Jänner 1917 um 5 Uhr nachmittags in Lai-
bach, in den Lokalitäten der Filiale der k. k.
priv. österr. Credit-Anstalt für Handel und Ge-
werbe (PreSerengasse 50), stattfindenden

VII. ordentl. Generalversammlung
einzuladen.

Tagesordnung:
1.) Vorlage der Bilanz über das abgelaufene Geschäftsjahr und

des Rechenschaftsberichtes.
2.) Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
3.) Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrates (§ 10 der Statuten).
4.) Wahl von zwei Revisoren und zwei Ersatzmännern (§31 der

Statuten).

Um das Stimmrecht auszuüben zu können, sind gemäß § 25 der Statuten
die Aktien der Gesellschaft spätestens bis 19. Jänner 1917 bei der k. k.
priv. österr. Crodit-Anstalt für Handel und Gewerbe in Wien, I., Am Hof 6,
oder bei der Filiale der k. k. priv. österr. Credit-Anstalt für Handel und Ge-
werbe in Laibach gegen Empfangnahme der Legitimationskarten zu deponieren.

Je 25 Stück Aktien geben das Recht auf eine Stimme (§ 24 der Statuten).

Lalbaoh, am 9. Jänner 1917.

9i .Der Verwaltungsrat.

Delniška družba pivovarne „Union".

Vabilo.
Podpisani upravni svet usoja se vabiti gospode delničarje

delniške družbe pivovarne „Union" k

VII. rednemu občnemu zboru
ki se bo vršil dne 25. januarja 1917 ob 5. uri po*
poldne v Ljubljani, v prostorih podružnice c. kr.
priv. avstr. kreditnega zavoda za trgovino in
obrt (PreSernova ulica 50).

Dnevni red:
1.) Predložitev bilance za preteklo poslovno leto in poslovnega

}ioročila.
2.) Sklepanje o uporabi čistega dobička.
3.) Volitev enega ölana v upravni svet (§ 10. pravil).
4.) Volitev dveh preglednikov in dveh namestnikov (§ 31. pravil).

Da se sine na zborovanju glasovati, je potrohno v zmislu § 25. druž-
benih pravil, da se deponirajo delnice proti prejemu legitimaeijo najpozneje
do 19. Januarja 1917 pri c. kr. priv. avstr. krnditnemu zavodu za trgovino
in obrt na lJuuaju, ]., Am Hof 6, ali pa pri podružnici c. kr. priv. avstrijakega
kreditnega zavoda za trgovina in obrt v Ljubljani.

Vsakib 25 delnic daje pravico do onega glasu (§ 24. pravil).

Ljubljana, dne 9. januarja 1917.

Upravni svet.

Druck u n d V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r H Fed. N a m b e r g .


